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(54) Hochleistungsruder fiir Schiffe

(57)  Ein Hochleistungsruder fiir Schiffe, welches als
Vollschweberuder ausgebildet ist, umfassend ein Ruder-
blatt (10), ein Ruderkoker (50) und einen Ruderschaft
(40), wobei das Ruderblatt eine Nasenleiste und eine
Endleiste aufweist, soll derart ausgebildet sein, dass es
gute Mandvriereigenschaften erzielt und gleichzeitig ho-
hen Beanspruchungen aussetzbar ist. Hierfir verbreitert
sich das Profil des Ruderblattes in einer Querschnittsbe-
trachtung von der Nasenleiste in Ruderlangsrichtung bis
zu einem mittleren Bereich hin, welcher die breiteste Stel-
le des Ruderprofils bildet, unter einem ersten Flanken-
winkel. Ferner verjlingt sich das Ruderblattprofil vom
mittleren Bereich bis zu einem hinteren Bereich hin, wel-
cher die schmalste Stelle des Ruderprofils bildet, unter
einem zweiten Flankenwinkel und verbreitert sich wieder
vom hinteren Bereich bis hin zur Endleiste, insbesondere
unter Ausbildung eines Schwalbenschwanzes. Dartiber
hinaus ist das Ruderkoker als Kragtrager mit einer mitti-
gen Innenlangsbohrung (52) zur Aufnahme des Ruder-
schaftes (40) versehen und bis in das Ruderblatt hinein-
reichend ausgebildet, wobei zur Lagerung des Ruder-
schaftes ein Lager (53) in der Innenlangsbohrung des
Ruderkokers angeordnet ist, das mit seinem freien Ende
in einer Ausnehmung, Einziehung o. dgl. in dem Ruder-
blatt hineinreicht, wobei ein Endbereich des Ruderschaf-
tes aus dem Ruderkoker herausgefiihrt und mit dem Ru-
derblatt verbunden ist, wobei keine Lagerung zwischen
dem Ruderblatt und dem Ruderkoker vorgesehen ist,
und wobei das Innenlager fiir die Lagerung des Ruder-
schaftes in dem Ruderkoker im Bereich des freien Endes
des Ruderkokers angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Hochleistungsruder fiir Schiffe, welches als Vollschweberuder ausgebildet ist und ein
Ruderblatt, ein Ruderkoker und einen Ruderschaft aufweist, wobei das Ruderblatt eine Nasenleiste und eine Endleiste
umfasst. Derartige Ruder sind aus dem Stand der Technik bekannt. Im in einem Schiff eingebauten Zustand ist das
Ruder normalerweise in Fahrtrichtung des Schiffes hinter einem am Schiffskdrper vorgesehenen Propeller angeordnet,
wobei die Nasenleiste des Ruderblattes dem Propeller zugewandt und die Endleiste dem Propeller abgewandt sind.
Nasen- und Endleiste sind im eingebauten Zustand normalerweise im Wesentlichen vertikal ausgerichtet.

[0002] Hochleistungsruder, auch "high lift rudder" genannt, sind solche Ruder, die einen hohen dynamischen Auftrieb
erzeugen und dadurch eine besonders gute Ruderwirkung aufweisen. Als Hochleistungsruder werden insbesondere
solche Ruder angesehen, die einen K,-Faktor von 1,4 oder héher aufweisen. Die Hohe dieses K,-Faktors héngt insbe-
sondere von der Form des Profils ab. Der K,-Faktor ist ein Faktor der zur Bestimmung der Ruderkraft nach folgender
Formel verwendet wird:

CR=132-A-v2-K1-Kg-K3-Kt[N.]

v = Geschwindigkeit

K1 = Faktor, abhangig vom Seitenverhaltnis der Ruderflache
K2 = Faktor, abhangig von der Art des Ruderprofils

K3 = Faktor, abhangig von der Ruderanordnung

Ki = Faktor, abh&ngig vom Schubbelastungsgrad

[0003] Fir die Zwecke der vorliegenden Erfindung ist im Folgenden unter dem Begriff "starres Ruder" ein Ruderblatt
zu verstehen, das aus einem einzigen, starren Korper besteht und keine anlenkbaren bzw. bewegbaren Teile, wie
beispielsweise eine anlenkbare Flosse o. dgl., aufweist.

[0004] Esist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein Hochleistungsruder der eingangs genannten Art zur Verfiigung
zu stellen, bei dem mit einem insbesondere starren Ruderblatt ohne bewegliche Teile gute Mandvriereigenschaften
erzielt werden kénnen und das gleichzeitig hohen Beanspruchungen, insbesondere Biegemomenten, aussetzbar ist
und somit auch fiir sehr groRe Schiffe einsetzbar ist.

[0005] Gelbst wird diese Aufgabe mit einem Hochleistungsruder mit den in Anspruch 1 angegebenen Merkmalen.
[0006] Hiernach weist ein Hochleistungsruder der eingangs genannten Art in Querschnittsbetrachtung ein Ruderblatt-
profil auf, das sich von der bevorzugt abgerundet ausgebildeten Nasenleiste in Ruderlangsrichtung bis zu einem mittleren
Bereich hin, welcher die breiteste Stelle des Ruderprofils bildet, unter einem ersten Flankenwinkel verbreitert, vom
mittleren Bereich bis zu einem hinteren Bereich hin, welcher die schmalste Stelle des Ruderprofils bildet, unter einem
zweiten Flankenwinkel verjingt, und vom hinteren Bereich bis hin zur bevorzugt gradlinig ausgebildeten Endleiste,
insbesondere schwalbenschwanzartig wieder verbreitert. Ferner ist das Ruderkoker des Ruders als Kragtrager mit einer
mittigen Innenléangsbohrung zur Aufnahme des Ruderschaftes versehen und bis in das Ruderblatt hineinreichend aus-
gebildet, wobei zur Lagerung des Ruderschaftes ein Lager in der Innenldngsbohrung des Ruderkokers angeordnet ist,
das mit seinem freien Ende in eine Ausnehmung, Einziehung o. dgl. in dem Ruderschaft hineinreicht, wobei der Ruder-
schaft mit einem Endbereich aus dem Ruderkoker herausgefiihrt und mit diesem Endbereich mit dem Ruderblatt ver-
bunden ist, wobei keine Lagerung zwischen dem Ruderblatt und dem Ruderkoker vorgesehen ist, und wobei das In-
nenlager fir die Lagerung des Ruderschaftes in dem Ruderkoker im Bereich des freien Endes des Ruderkokers ange-
ordnet ist. Entsprechend besteht die Erfindung aus dem Zusammenwirken eines besonders ausgestalteten Ruderprofils
mit einer speziellen Ruderlageranordnung. Durch das speziell gestaltete Ruderprofil werden zunéchst die Strémungs-
bzw. Mandvriereigenschaften des Hochleistungsruders stark verbessert. Zunachst gewahrleistet die bevorzugt abge-
rundet ausgebildete vordere Nasenleiste, dass sich fur die Nasenleiste bei allen Ruderstellungen bzw. -winkeln gute
Strémungseigenschaften einstellen. Durch den schwalbenschwanzartigen Fortsatz vom hinteren Bereich bis zur bevor-
zugt gradlinig ausgebildeten hinteren Endleiste, bzw. durch die Verbreiterung dieses Bereichs, wird die Strémung in
diesem Bereich nochmals beschleunigt und somit wird im hinteren Bereich des Ruders der Auftrieb nochmals erhéht.
Insgesamt werden durch die spezielle Ausgestaltung des Profils die Kursstabilitat durch eine Verringerung der Abdrift
sowie die Schiffskontrolleigenschaften deutlich verbessert. Mit dem erfindungsgeméafen Ruder sind Ruderwinkel nach
Steuerbord und Backbord von jeweils bis zu 70° méglich. Die Endleiste kann neben einer geradlinigen Ausgestaltung
auch konvex oder sogar mehrfach konvex, beispielsweise bi-konvex, ausgebildet sein.

[0007] Durch die spezielle Lageranordnung fiir dieses Ruderprofil ergibt sich der Vorteil, dass das Ruderkoker in das
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Ruderblatt hineingefiihrt ist und der Ruderschaft im Endbereich des Ruderkokers in einer Einziehung o. dgl. des Ru-
derblattes mittels eines Lagers gelagert ist. Hierfir bedarf es keiner weiteren Lagerung des Ruderblattes an der Aulien-
wandflache des Ruderkokers. Somit kann das untere Hauptlager, auch Halslager genannt, in der Nahe des Auftriebs-
zentrums des Ruders positioniert werden und nicht wie bei herkdmmlichen Lageranordnungen oberhalb des Ruderblat-
tes. Hierdurch werden die Belastungen und Biegemomente, die auf das Ruderblatt wirken, deutlich reduziert. Insbeson-
dere wirken auf den Ruderschaft, anders als bei herkdmmlichen Rudern, keine bzw. nur geringe Biegemomente, da
dieser in seinem unteren, in das Ruderblatt eingefiihrten Bereich im Ruderkoker gelagert ist. Hierdurch kdnnen der
Ruderschaft bezlglich seines Umfanges sowie das Ruderblatt selbst bezlglich seiner Breite viel schlanker ausgefihrt
werden als bei herkémmlichen Hochleistungsrudern. Infolgedessen sind auch Ruderkonstruktionen des erfindungsge-
maRen Hochleistungsruders fir sehr groRe Schiffe, d. h. in sehr grofien Dimensionierungen, moglich. Ferner werden
dadurch die Kosten der Herstellung gegentiber herkdmmlichen Rudern reduziert, da weniger Material verbraucht wird.
Die Reduzierung der Ruderbreite ist insbesondere bei Ruder mit dem erfindungsgemafen Profil auerst vorteilhaft, da
diese durch ihre Profilierung erhéhte Auftriebskrafte aufweisen, die auf das Ruderblatt wirken, so dass dieses ohnehin
starker bzw. breiter ausgefiihrt sein muss als dies bei Rudern mit anderen Profilen der Fall ist und diese somit einen
relativ groRen Widerstand aufweisen, der durch die Reduzierung der Ruderbreite verringert wird. Insofern ware eine
Verwendung solcher profilierter Ruder fiir groRe Schiffe ohne die erfindungsgeméaRe Lageranordnung nicht moglich.
[0008] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind in den Unteranspriichen gekennzeichnet.

[0009] Gemal einer bevorzugten Ausfiihrungsform der Erfindung ist das erfindungsgemafie Ruder in einem Schiff
vorgesehen, welches einen dem Ruder zugeordneten und auf einer antreibbaren Propellerwelle angeordneten Propeller
umfasst. Die Verbindung des Ruderschaftes mit dem Ruderblattist ferner oberhalb der Propellerwellenmitte angeordnet.
Vorteilhaftist hierbei, dass fir das Auswechseln der Propellerwelle der Ruderschaft nach der Abnahme des Ruderblattes
aus dem Ruderkokerlager nicht mehr herausgezogen zu werden braucht, da die Verbindung des Ruderschaftes mit
dem Ruderblatt oberhalb der Propellerwellenmitte liegt und der Ruderschaft in seinem Endbereich mit dem Ruderblatt,
insbesondere mittels eines Pressverbandes, verbunden ist.

[0010] Weiterhin kann es zweckmaRig sein, das Ruderprofil symmetrisch auszubilden, so dass sich sowohl steuer-
bordseitig als auch backbordseitig dieselben Auftriebsverhaltnisse einstellen. Eine solche Ausbildungsformist vorteilhaft
fur die Kursstabilitat eines Schiffes.

[0011] Ineinerweiteren bevorzugten Ausfiihrungsform weist die Endleiste, die im eingebauten Zustand normalerweise
dem Schiffspropeller abgewandt ist, zwei Ubereinanderliegende Endleistenabschnitte auf, die seitlich gegeneinander
versetzt angeordnet sind. Die Angabe, dass die Endleistenabschnitte ibereinanderliegend angeordnet sind, bezieht
sich auf den eingebauten Zustand des Ruderblattes, in dem Ublicherweise ein Abschnitt tiber dem anderen angeordnet
ist. Allgemein gesprochen sind die beiden Endleistenabschnitte daher anliegend aneinander angeordnet. Bevorzugt
werden sie durch eine Trennlinie bzw. -ebene getrennt, die im eingebauten Ruderzustand im Wesentlichen horizontal
verlauft. Durch die versetzte Anordnung ist der eine Endleistenabschnitt nach Backbord oder Steuerbord und der andere
Endleistenabschnitt nach Steuerbord oder Backbord versetzt. Hierdurch entsteht an jedem Endleistenabschnitt in dem
Bereich, in dem die beiden Endleistenabschnitte aneinanderliegen, jeweils eine Versatzflache, die, normalerweise seit-
lich, jeweils Uber den anderen Endleistenabschnitt vor- bzw. hinwegsteht. Bei dieser Ausflihrungsform ergibt sich im
Ubergangsbereich zwischen den beiden Endleistenabschnitten zu jeder Seite eine (90°-)Kante, die in eine der Versatz-
flachen miindet. Auf der Innenseite der Versatzflachen bildet sich eine weitere (90°-)Kante.

[0012] In einer weiteren Ausfilhrungsform kann zwischen den beiden Endleistenabschnitten ein Ubergangsbereich
vorgesehen sein, der einen flieRenden Ubergang zwischen den beiden versetzten Endleistenabschnitten bildet, so dass
keine Versatzflachen oder -kanten o. dgl. erzeugt werden. Durch die versetzte bzw. twistierte Anordnung der Endlei-
stenabschnitte passen sich die einzelnen Abschnitte dem vom Propeller erzeugten Drall an, so dass eine Energiertick-
gewinnung erreicht werden kann, die zu einer Senkung des Treibstoffverbrauches bei gleicher Leistung flhrt.

[0013] Besonders bevorzugt sind die einzelnen Endleistenabschnitte bei dieser Ausflihrungsform in einer Quer-
schnittsbetrachtung in der Form eines halben, langsgeteilten Schwalbenschwanzes ausgebildet. Dabei steht bei dem
einen Endleistenabschnitt die Spitze des Schwalbenschwanzes nach Backbord und beim anderen Endleistenabschnitt
nach Steuerbord vor. Mit anderen Worten sind die beiden Schwalbenschwanzabschnitte in einer Draufsicht auf das
Ruderprofil spiegelbildlich angeordnet. Durch eine derartige Ausgestaltung kann eine besonders hohe Energierlickge-
winnung erreicht werden.

[0014] Versuche seitensder Anmelderin haben gezeigt, dass es besonders vorteilhaftist, wenn der erste Flankenwinkel
5° bis 25°, bevorzugt 10° bis 20°, besonders bevorzugt 12° bis 16° betragt. Hierdurch ergibt sich ein besonders strom-
linienférmiges Profil des Ruderblattes, welches sich glinstig auf den Auftrieb des Ruders auswirkt. Bei herkémmlichen
Rudern sind die ersten Flankenwinkel deutlich gré3er als dies bei der vorliegenden Erfindung der Fall ist, da dort der
Ruderblattkdrperinsgesamt breiter ausgefiihrt sein muss, um die auftretenden Lasten, insbesondere bei gro3en Schiffen,
aufnehmen zu kénnen. Aufgrund der erfindungsgemaRen Ausbildung des Hochleistungsruders ist eine derart breite
Ausfiihrung nicht notwendig, und es kdnnen kleinere Flankenwinkel verwendet werden, die zu einem insgesamt schlan-
keren Ruderblatt fihren.



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 2 060 483 A1

[0015] GemaR einer weiteren bevorzugten Ausfiihrungsform betragt der zweite Flankenwinkel 5° bis 17°, bevorzugt
8° bis 13°, besonders bevorzugt 11°. In &hnlicher Weise wie beim ersten Flankenwinkel kann der zweite Flankenwinkel
bei der vorliegenden Erfindung ebenfalls flacher bzw. kleiner sein als bei herkdmmlichen, aus dem Stand der Technik
bekannten, vergleichbaren Rudern.

[0016] Vorteilhafterweise betragt das Breitenverhaltnis der Breite der Endleiste zur Breite des mittleren Bereiches 0,3
bis 0,5, bevorzugt 0,35 bis 0,45, besonders bevorzugt 0,38 bis 0,43. Der mittlere Bereich kennzeichnet den breitesten
bzw. dicksten Bereich des Ruderprofils. Durch die erfindungsgeméafRe Ruderlageranordnung ist es moglich, derartige
Breitenverhaltnisse zwischen breitester Stelle und der Breite der hinteren Nasenleiste zu erreichen. Bei aus dem Stand
der Technik bekannten Rudern sind die Breitenverhaltnisse deutlich kleiner, d. h., der mittlere, breiteste Bereich des
Ruderprofils ist bei den Rudern aus dem Stand der Technik im Vergleich zur Breite der hinteren Nasenleiste sehr viel
groBer. Dies liegt daran, dass bei den Rudern aus dem Stand der Technik der Ruderschaft extrem breit und das Ruderblatt
verstarkt ausgebildet sein miissen, um die auf sie wirkenden Lasten, insbesondere bei groRen Rudern fiir groe Schiffe,
aufnehmen zu kénnen, da das Ruderkoker nicht in das Ruderblatt hineingefiihrt ist und somit auf den Ruderschaft
wesentlich grofRere Lasten wirken. So sind bei aus dem Stand der Technik bekannten Rudern maximale Breitenverhalt-
nisse von 0,25 maglich (siehe beispielsweise DE 2 303 299 A1), was den bendtigten Materialeinsatz und dadurch die
Herstellungskosten erhéht. Ferner ist der Widerstand ("Drag") dieser Ruder grofer.

[0017] Ferner betragt das Langenverhaltnis des Abstandes von der Ruderschaftmitte bis zur vorderen Nasenleiste in
Bezug auf die Gesamtlange des Ruders 0,25 bis 0,45, bevorzugt 0,35 bis 0,43, besonders bevorzugt 0,38 bis 0,42. Eine
derartige Anordnung des Ruderschaftes im Bezug auf die Gesamtldnge des Ruders verbessert insgesamt das Stro-
mungsprofil des Ruders. Insbesondere bei einem Verhéltnis von 0,4 ergibt sich eine besonders optimale, stromungs-
technische Balancierung des Ruders. Der Ruderschaft ist ferner bevorzugterweise im mittleren Bereich des Ruders
angeordnet, d. h. an seiner breitesten bzw. dicksten Stelle. Dadurch befindet sich der Drehpunkt des Ruders im mittleren
Bereich, d. h. im Bereich der gréften Profildicke. Eine derartige Anordnung ist nur durch die spezielle, schlanke Profil-
ausgestaltung in Verbindung mit der speziellen, erfindungsgemaflen Ruderlagerung mdglich. Durch die Anordnung des
Ruderschaftes im Bereich der groften Profildicke ist es wiederum mdglich, das Ruderkoker und den Ruderschaft in das
Ruderblatt hineinzuflihren.

[0018] GemalR einer weiteren bevorzugten Ausfiihrungsform der Erfindung betrégt das Verhaltnis des Propellerdurch-
messers zur Hohe des Ruderblattes 0,8 bis 0,95, bevorzugt 0,82 bis 0,9, besonders bevorzugt 0,85 bis 0,87. Hierdurch
wird gewahrleistet, dass stets das gesamte Profil des Ruderblattes vom Propellerstrahl angestrémt werden kann und
so ein maximaler Auftrieb erreicht wird. Durch die erfindungsgemafle Ausgestaltung ist es mdglich, vergleichsweise
hohe Ruderblatter auszufiihren, da die Lagerung innerhalb des Ruderblattes erfolgt und somit die Biegemomentbean-
spruchung gegenuiber weiter oberhalb gelagerten Ruderblattern sehr viel niedriger ist. Insofern kann die Hohe des
Ruderblattes groRer sein als bei aus dem Stand der Technik bekannten Rudern.

[0019] Bevorzugterweise weist das Ruderprofil zwischen dem mittleren Bereich (die breiteste Stelle des Ruderprofils)
und dem hinteren Bereich (die schmalste Stelle des Ruderprofils) einen im Wesentlichen gradlinigen oder einen im
Wesentlichen konvexen Bogenverlauf auf. Hierdurch kann eine optimale Formgebung im Hinblick auf die Strdomungs-
eigenschaften des Ruders erreicht werden.

[0020] Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung werden nachstehend anhand der Zeichnungen naher erldutert. Es zeigen
schematisch:

Fig. 1 eine Seitenansicht eines Hochleistungsruders mit einem am Schiffsrumpf gelagerten Ruderblatt und einem
dem Ruder zugeordneten Propeller;

Fig. 2a  einen senkrechten Schnitt gemaR der Schnittlinie A-A aus Fig. 1;

Fig. 2b  Querschnittsansichten des Ruderprofils entlang der jeweiligen Schnittlinien durch die Darstellung aus Fig. 2a;

Fig. 3a  eine Seitenansicht eines schematisch dargestellten Hochleistungsruders als Vollschweberuder aus dem
Stand der Technik mit dazugehdérigem Momentenverlauf;

Fig. 3b  eine schematische Seitenansicht eines erfindungsgemalen Hochleistungsruders als Vollschweberuder mit
dazugehdérigen Momentenverlauf;

Fig. 4a  eine perspektivische Ansicht eines Ruderprofils mit Querschnittsansichten des Profils;

Fig. 4b  eine perspektivische Ansicht eines weiteren Ruderprofils mit Querschnittsansichten des Profils;

Fig. 4c  eine perspektivische Ansicht noch eines weiteren Ruderprofils mit Querschnittsansichten dieses Profils; und

Fig. 5 eine Teilansicht eines erfindungsgemaflen Querschnittsprofils, das Uber ein aus dem Stand der Technik
bekanntes Profil gelegt ist.

[0021] Beidendargestellten verschiedenen Ausfiihrungsformen sind gleiche Bestandteile mit gleichen Bezugszeichen
versehen.

[0022] InFig. 1 und 2a ist eine Ruderanordnung dargestellt, welche ein Ruder 100 mit einem Ruderblatt 10 und einen
Propeller 30 umfasst. Der Propeller 30 ist mit einem Schiffskdrper (hier nicht dargestellt) verbunden. Mit 40 ist ein
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Ruderschaft und mit 50 ein den Ruderschaft 40 umgebendes Ruderkoker bezeichnet. Der Propeller 30 ist dem Ruderblatt
10 zugeordnet. Das Ruderblatt 10 ist Gber den Ruderschaft 40 mit einem Schiffskérper 60 verbunden. Das Ruderblatt
10 weist eine vordere, dem Propeller 30 zugewandte Nasenleiste 13 und eine hintere, dem Propeller 30 abgewandte
Endleiste 18 auf.

[0023] Das Ruderblatt 10 weist eine vorzugsweise zylindrische Einziehung 11 auf. Die Einziehung 11 ist zur Aufnahme
des freien Endes 51 des Ruderkokers 50 ausgebildet.

[0024] Das Ruderkoker 50 istals Kragtrager mit einer mittigen Innenldngsbohrung 52 zur Aufnahme des Ruderschaftes
40 fur das Ruderblatt 10 versehen, so dass es annahernd die Form eines Rohres aufweist. AuRerdem ist das Ruderkoker
50 bis in das Ruderblatt 100 hineinreichend ausgebildet. In seiner Innenldngsbohrung 52 weist das Ruderkoker 50 ein
Lager 53 zur Lagerung des Ruderschaftes 40 auf, wobei dieses Lager 53 im unteren Endbereich 51 des Ruderkokers
50 angeordnet ist. Der Ruderschaft 40 ist mit seinem freien Ende 41 aus dem Ruderkoker 50 bzw. dem Lager 53
herausgefiihrt. Dieses freie, aus dem Ruderkoker 50 vorstehende Ende 41 des Ruderschaftes 40 ist mit dem Ruderblatt
10 mittels eines Pressverbandes fest verbunden, wobei jedoch auch hier eine Verbindung vorgesehen ist, die ein Losen
des Ruderblattes 10 von dem Ruderschaft 40 ermdglicht, wenn die Propellerwelle ausgetauscht werden soll. Die Ver-
bindung des Ruderschaftes 40 im Bereich 41 mit dem Ruderblatt 10 liegt dabei oberhalb der Propellerwellenmitte 31
(siehe Fig. 1), so dass fur den Ausbau der Propellerwelle lediglich das Ruderblatt 10 von dem Ruderschaft 40 abge-
nommen werden muss, wahrend dagegen ein Herausziehen des Ruderschaftes 40 aus dem Ruderkoker 50 nicht er-
forderlichist, da sowohl das freie untere Ende 51 des Ruderkokers 50 als auch das freie untere Ende 41 des Ruderschaftes
40 oberhalb der Propellerwellenmitte 31 liegen. Zur Sicherung des Verbundes zwischen dem freien Ende 41 des Ru-
derschaftes 40 und dem Ruderblatt 100 ist eine Sicherungsmutter 42 vorgesehen. Der Bereich des Ruderblattes 100,
derdas freie Ende 41 umgibt, ist als Schmiedestlick aus Schmiedeeisen ausgefiihrt und wird auch als "Nabe" bezeichnet.
[0025] Beidieserinden Fig. 1 und 2a gezeigten Ausfihrungsform ist nur ein einziges Innenlager 53 fiir die Lagerung
des Ruderschaftes 40 im Ruderkoker 50 vorgesehen; ein weiteres Lager fir das Ruderblatt 10 an der AuRenwand des
Ruderkokers 50 entfallt.

[0026] Die Fig. 2b zeigt das Profil des Ruderblattes 10 entlang einer Schnittlinie 12. Es ist deutlich erkennbar, dass
das Ruderblatt 10 in der Profilansicht eine abgerundete vordere Nasenleiste 13 aufweist. Von der Nasenleiste 13 erweitert
sich das Profil des Ruderblattes 10 unter einem ersten Flankenwinkel o bis hin zu einem mittleren Bereich 14, der die
breiteste Stelle des Profils bzw. Ruderblattes 10 bildet. Der erste Flankenwinkel o wird von einer Tangentialen 15 an
den sich erweiternden Bereich zwischen vorderer Nasenleiste 13 und mittleren Bereich 14 und der Schnittlinie 12
gebildet, wobei letztere gleichzeitig die LAngsachse des Profils des Ruderblattes 10 darstellt. Von dem mittleren Bereich
14 verjlingt sich das Profil des Ruderblattes 10 wieder bis zu einem hinteren Bereich 16, der die schmalste Stelle des
Ruderprofils bildet. Die Verjingung findet unter einem zweiten Flankenwinkel 3 statt, der von einer Tangentialen 17 und
der Schnittlinie 12 gebildet wird. Vom hinteren Bereich 16 verbreitert sich das Profil wieder bis zu seinem Ende, das von
einer hinteren Endleiste 18 gebildet wird, die gradlinig ausgebildet ist. Vorliegend ist diese Verbreiterung in einem auf
die Ruderblatth6he bezogen mittleren Bereich beidseitig ausgebildet, so dass sich das Ruderprofil schwalbenschwanz-
artig erweitert. Im oberen und unteren Bereich des Ruderblatts ist die Verbreiterung einseitig ausgebildet, so dass sich
ein halber Schwalbenschwanz ergibt. Die eine Verbreiterung ist backbordseitig und die andere Verbreiterung steuer-
bordseitig vorgesehen. Grundsatzlich kann die Verbreiterung aber auch Uber die gesamte Ruderblatthbhe schwalben-
schwanzartig oder einseitig ausgebildet sein.

[0027] Fig. 4a zeigt eine perspektivische Ansicht eines Ruderprofils, dass dem Profil des Ruders aus den Fig. 2a und
2b entspricht. Entsprechend sind die Querschnittsansichten aus der Fig. 4a tbereinstimmend mit der Querschnittsbe-
trachtung aus der Fig. 2b. Wie aus Fig. 4a erkennbar ist, ist das Ruderblatt 10 in seinem hinteren Bereich twistiert
ausgebildet, d. h., die Endleiste 18 ist in zwei Endleistenabschnitte 18a, 18b unterteilt, die Ubereinanderliegend ange-
ordnet sind. Die beiden Endleistenabschnitte 18a, 18b sind in etwa gleich grof’ und sind durch eine horizontal verlaufende
und mittig im Ruderblatt 10 angeordnete Trennlinie bzw. Trennebene unterteilt. Sie sind versetzt zueinander angeordnet,
wobei der obere Endleistenabschnitt 18a in Schifffahrtsrichtung betrachtet nach Backbord und der untere Endleisten-
abschnitt 18b nach Steuerbord versetzt sind. Insofern ergibt sich in der oberen Querschnittsbetrachtung im Endbereich
des Ruderblattes eine backbordseitige Verbreiterung 18a in Form eines halben Schwalbenschwanzes und in der unteren
Querschnittsbetrachtung eine spiegelbildliche, steuerbordseitige Verbreiterung 18b. In der mittleren Querschnittsbe-
trachtung sind die beiden halben, schwalbenschwanzartigen Endleistenabschnitte 18a, 18b Ubereinanderliegend dar-
gestellt und ergeben somit zusammengesetzt wieder einen vollen Schwalbenschwanz ("Fishtail"). Durch die versetzte
Anordnung der Endleistenabschnitte 18a, 18b zueinander, ergibt sichim Bereich, in dem die beiden Endleistenabschnitte
18a, 18b aneinandergrenzen, zu jeder Seite des Ruderblattes eine Versatzflache 19. Die Versatzflache 19 wird von
demjenigen Bereich des oberen Kantenbereiches des Endleistenabschnittes 18b bzw. des unteren Kantenbereiches
des Endleistenabschnittes 18a gebildet, die seitlich vorspringen.

[0028] Fig. 4b zeigt eine ahnliche Ausfiihrungsform eines Ruderprofils mit zwei ebenfalls zueinander versetzt ange-
ordneten Endleistenabschnitten 18a, 18b, wobei zwischen diesen beiden Endleistenabschnitten 18a, 18b ein Uber-
gangsbereich 20 vorgesehen ist. Dieser Ubergangsbereich 20 verlauft mit Bezug auf eine Vertikalachse schrég und
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verbindet die beiden Endleistenabschnitte 18a, 18b miteinander, so dass ein flieRender Ubergang ohne Kanten oder
Versatzflachen u. dgl., entsteht. Somit ergibt sich auch im Bereich der Endleiste 18 ein geschlossenes Stromungsprofil.
Die Querschnittsbetrachtungen des Ruderprofils aus Fig. 4b sind ahnlich zu denen aus Fig. 4a bzw. Fig. 2b.

[0029] Fig. 4c zeigt eine weitere perspektivische Ansicht eines weiteren Ruderprofils. Bei diesem Ruderprofil ist die
Endleiste 18 durchgehend ausgebildet, d. h., sie weist keine zueinander versetzten Abschnitte auf. Entsprechend lassen
die Querschnittsbetrachtungen dieses Profils sowohl im oberen als auch im unteren Bereich jeweils eine schwalben-
schwanzartige Verbreiterung vom hinteren Bereich 16 bis zur Endleiste 18 erkennen. Grundsatzlich ist der Verlauf der
Profile aus den Fig. 4a bis 4c ahnlich zu dem Verlauf aus der Fig. 2b in Bezug auf die Verbreiterung des Profils unter
einem ersten Flankenwinkel o und die Verjiingung des Profils unter einem zweiten Flankenwinkel f.

[0030] Fig. 3a zeigt schematisch ein Ruderblatt 10 eines Vollschweberuders aus dem Stand der Technik. Dieses
Ruderblatt 10 ist mit einem Ruderschaft 40 mit einem Schiffskdrper (hier nicht dargestellt) verbunden, wobei der Ru-
derschaft 40 im oberen Bereich des Ruderblattes 10 fest mit diesem verbunden ist. Der Ruderschaft 40 ist mit einem
ersten, oberen Lager 70 und einem zweiten, unteren Lager 71 gelagert, wobei das zweite untere Lager direkt oberhalb
des Ruderblattes 10 angeordnet ist.

[0031] In Fig. 3b ist ein Vollschweberuder mit einem Ruderblatt 10 gemaf der vorliegenden Erfindung schematisch
dargestellt, bei dem der Ruderschaft 40 in seinem oberen Bereich durch ein oberes Lager 70 und durch ein Lager 53,
welches im unteren Bereich des Ruderschaftes im Ruderblatt 10 angeordnet ist, gelagert ist. Der Ruderschaft 40 ist
hier in das Ruder hineingefiihrt, was beim Stand der Technik aus Fig. 3a nicht der Fall ist. Das Ruderkoker ist hier der
Ubersicht halber nicht dargestellt. Somit ist das untere Lager 53 in der Fig. 3b bei der erfindungsgemaRen Ausfiihrungs-
form des Ruders néher am Auftriebsmittelpunkt des Ruderblattes 10 als dies beim Ruder aus dem Stand der Technik
gemal Fig. 3a der Fall ist. Entsprechend ergibt sich beim Ruder aus Fig. 3b ein anderer Momentenverlauf als bei der
Fig. 3a, wobei in beiden Fallen eine gleich grol3e, konstante Streckenlast als auf das Ruderblatt 10 wirkende Belastung
der Berechnung zugrunde gelegt ist. Bei der Fig. 3a ergibt sich das maximale Moment M, auf Hohe des oberen Lagers
71, wahrend es sich bei dem Ruder gemaf Fig. 3b auf Hohe des unteren Lagers 53, welches innerhalb des Ruderblattes
10 angeordnet ist, einstellt. Auch ist das maximale Moment M, bei der Fig. 3b deutlich geringer als bei der Fig. 3a (ca.
50 % niedriger). Dies ist darauf zurlickzufiihren, dass der Hebel, mit dem die Last pg auf das Ruderblatt 10 wirkt bei
der Anordnung aus Fig. 3b deutlich geringer ist als bei der Anordnung aus Fig. 3a. Somit ist es mdglich, die Ruderan-
ordnung gemaf der Fig. 3b bei sehr viel gréReren Schiffen einzusetzen, als dies bei der Anordnung aus der Fig. 3a der
Fall ist.

[0032] Fig. 5 zeigt jeweils eine Halfte zweier Ruderprofile 10, 10, die Gbereinandergelegt sind. Das Ruderprofil 10,
das mit einer dickeren Linie gekennzeichnet ist, entspricht dem Profil eines erfindungsgemafen Ruders, wahrend das
Profil 10’ einem Ruder entspricht, wie es aus dem Stand der Technik bekannt ist. Die Ruderprofile 10, 10’ sind durch
eine Schnittlinie 12 langsgeteilt, wobei die Schnittlinie 12 gleichzeitig der Langsachse der Ruderprofile entspricht. Die
anderen Halften der Ruderprofile 10, 10’ sind spiegelbildlich ausgefiihrt und der Ubersichtlichkeit halber weggelassen.
Die Darstellung aus der Fig. 5 ist nur eine schematische Darstellung zur Veranschaulichung der Unterschiede zwischen
dem erfindungsgemafien Profil 10 und dem aus dem Stand der Technik bekannten Profil 10’ und ist nicht maf3stabsgetreu.
[0033] Das erfindungsgemalfe Profil 10 verbreitert sich von der abgerundet ausgebildeten Nasenleiste 13 in Ruder-
langsrichtung unter einem ersten Flankenwinkel o bis hin zu einem mittleren Bereich 14. Von dort aus verjingt sich das
Profil wieder unter einem Flankenwinkel B bis hin zum hinteren Bereich 16. Der hintere Bereich 16 stellt die schmalste
Stelle des Ruderprofils dar, wohingegen der mittlere Bereich 14 die breiteste Stelle des Ruderprofils darstellt. Von dem
hinterem Bereich 16 aus verbreitert sich das Profil wieder bis zur Endleiste 18 schwalbenschwanzartig. Das Ruderkoker
50 mit dem darin liegenden Ruderschaft ist im mittleren Bereich 14 des Ruderprofils vorgesehen. Der Drehpunkt 43 des
Ruderprofils bzw. der Ruderschaftmittelpunkt befindet sich auf Hohe der dicksten Profilstelle 14. Der Abstand zwischen
dem Drehpunkt bzw. der dicksten Profilstelle und der vorderen Nasenleiste 13 ist durch den Buchstaben a gekennzeichnet
und betragt ca. 40 % der Gesamtlange des Ruders.

[0034] Im Gegensatz dazu verbreitert sich das aus dem Stand der Technik bekannte Profil 10’ von der Nasenleiste
13 aus unter einem sehr viel groReren Flankenwinkel o’. Dadurch ist der Bereich der dicksten Profilstarke 14’ sehr viel
naher an der vorderen Nasenleiste 13 als das bei dem Profil 10 gemaR der vorliegenden Erfindung der Fall ist. Der
Abstand zwischen dem mittleren Bereich 14’ des Profils 10’ und der Nasenleiste 13 ist durch den Buchstaben b gekenn-
zeichnet und betragt ca. 20 % der Gesamtlange des Ruderprofils 10’. Das Ruderprofil 10’ verjlingt sich vom mittleren
Bereich 14’ aus unter einem Flankenwinkel ' bis hin zum hinteren Bereich 16, wobei der Flankenwinkel 8’ ebenfalls
groBer ist als der Flankenwinkel . Im Bereich zwischen dem mittleren Bereich 14’ und dem hinteren Bereich 16 stellt
sich beim Profil 10’ eine konkave Kriimmung ein, wohingegen der Profilverlauf des Profils 10 zwischen dem mittleren
Bereich 14 und dem hinteren Bereich 16 leicht konvex verlauft. Durch die erfindungsgeméafie Ausgestaltung des Ru-
derprofils 10 ist es mdglich, ein Ruderkoker 50 vorzusehen, dass bis tief hinein in das Ruderblatt 10 geflihrt ist. Beim
Profil 10’ aus dem Stand der Technik ware dies nicht mdglich, da im Bereich des Drehpunktes 43 nicht genligend Platz
fir das Ruderkoker 50 vorhanden ware. Ferner ist das Profil 10’ insgesamt breiter in seinem mittleren Bereich 14’ als
das Profil 10 in seinem mittleren Bereich 14, so dass sich hierdurch ein héherer Widerstand beim Profil 10’ gegenliber



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 2 060 483 A1
dem Profil 10 ergibt.

Bezugszeichenliste

[0035]

100 Ruder

10 Ruderblatt

11 Einziehung

12 Schnittlinie

13 Nasenleiste

14 mittlerer Bereich
15 Tangentiale

16 hinterer Bereich
17 Tangentiale

18 Endleiste

18a, 18b  Endleistenabschnitte
19 Versatzflache

20 Ubergangsbereich
30  Propeller

31 Propellerwellenmitte

40 Ruderschaft

41  freies Ende

42  Sicherungsmutter
43  Drehpunkt

50 Ruderkoker

51 freies Ende

52  Innenlangsbohrung
53 Lager

60  Schiffskoérper

70  oberes Lager
71 unteres Lager

o erster Flankenwinkel
B zweiter Flankenwinkel

Patentanspriiche

1. Hochleistungsruder (100) fiir Schiffe, welches als VollschwebeRuder ausgebildet ist, umfassend ein Ruderblatt (10),
ein Ruderkoker (50) und einen Ruderschaft (40), wobei das Ruderblatt (10) eine Nasenleiste (13) und eine Endleiste
(18) aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich das Profil des Ruderblattes (10) in einer Querschnittsbetrachtung von der Nasenleiste (13) in Ruder-
langsrichtung bis zu einem mittleren Bereich (14) hin, welcher die breiteste Stelle des Ruderprofils bildet, unter
einem ersten Flankenwinkel (o) verbreitert, vom mittleren Bereich (14) bis zu einem hinteren Bereich (16) hin,
welcher die schmalste Stelle des Ruderprofils bildet, unter einem zweiten Flankenwinkel (B) verjlingt, und vom
hinteren Bereich (16) bis hin zur Endleiste (18), insbesondere schwalbenschwanzartig, wieder verbreitert, und dass
das Ruderkoker (50) als Kragtrager mit einer mittigen Innenldngsbohrung (52) zur Aufnahme des Ruderschaftes
(40) versehen und bis in das Ruderblatt (10) hineinreichend ausgebildet ist, wobei zur Lagerung des Ruderschaftes
(40) ein Lager (53) in der Innenlédngsbohrung (52) des Ruderkokers (50) angeordnet ist, das mit seinem freien Ende
(51) in eine Ausnehmung, Einziehung o. dgl. (11) in dem Ruderblatt (10) hineinreicht, wobei ein Endbereich (41)
des Ruderschaftes (40) aus dem Ruderkoker (50) herausfihrt und mit dem Ruderblatt (10) verbunden ist, wobei
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keine Lagerung zwischen dem Ruderblatt (10) und dem Ruderkoker (50) vorgesehen ist, und wobei das Innenlager
(53) fir die Lagerung des Ruderschaftes (40) in dem Ruderkoker (50) im Bereich des freien Endes (51) des Ruder-
kokers (50) angeordnet ist.

Hochleistungsruder fiir Schiffe gemafl Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Ruderprofil symmetrisch ausgebildet ist.

Hochleistungsruder gemaf Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Endleiste (18) zwei Gibereinanderliegende Endleistenabschnitte (18a, 18b) umfasst, die seitlich gegenein-
ander versetzt angeordnet sind.

Hochleistungsruder gemaf Anspruch 3,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Endleistenabschnitte (18a, 18b) in einer Querschnittsbetrachtung die Form eines halben, langsgeteilten
Schwalbenschwanzes aufweisen.

Hochleistungsruder fiir Schiffe gemaf einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Flankenwinkel (o) 5° bis 25°, bevorzugt 10° bis 20°, besonders bevorzugt 12° bis 16° betragt.

Hochleistungsruder fiir Schiffe gemaf einem der vorhergehenden Anspriche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der zweite Flankenwinkel (B) 5° bis 17°, bevorzugt 8° bis 13°, besonders bevorzugt 11° betragt.

Hochleistungsruder fur Schiffe gemafR einem der vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Breitenverhaltnis der Breite der Endleiste (18) zur Breite des mittleren Bereiches (14) 0,3 bis 0,5, bevorzugt
0,35 bis 0,45, besonders bevorzugt 0,38 bis 0,43 betragt.

Hochleistungsruder fur Schiffe gemafR einem der vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Langenverhaltnis des Abstandes von der Ruderschaftmitte bis zur Nasenleiste (13) zur Gesamtlange des
Ruders (10) 0,25 bis 0,45, bevorzugt 0,35 bis 0,43, besonders bevorzugt 0,38 bis 0,42 betragt.

Hochleistungsruder gemaf einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Ruderschaft im mittleren Bereich (14) angeordnet ist.

Hochleistungsruder fiir Schiffe gemaf einem der vorhergehenden Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Verhaltnis des Propellerdurchmessers zur Hohe des Ruderblattes (10) 0,8 bis 0,95, bevorzugt 0,82 bis
0,9, besonders bevorzugt 0,85 bis 0,87 betragt.

Hochleistungsruder gemaf einem der vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Ruderprofil zwischen dem mittleren Bereich (14) und dem hinteren Bereich (16) im Wesentlichen geradlinig
verlauft oder einen konvexen Bogenverlauf aufweist.

Schiff,
dadurch gekennzeichnet,
dass es ein Ruder (100) gemaR einem der vorhergehenden Merkmale aufweist.

Schiff gemafl Anspruch 12, das einen dem Ruder (100) zugeordneten und auf einer antreibbaren Propellerwelle
angeordneten Propeller (30) umfasst,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Verbindung des Ruderschaftes (40) mit dem Ruderblatt (10) oberhalb der Propellerwellenmitte (31) liegt.



W

T

o1

EP 2 060 483 A1

=, == |

I

[

[
i
S R
fi
{

e

| {

- A——p- ==

B {

— e m e wIe Ter T

- e =™ rmo=x

=

100

Fig.1



EP 2 060 483 A1

Schnitt A-A

o

/ ‘

/]

1] |

H 50

2"

% 52

f J
1
.51
\ ‘
53 14

2 15 "

10



EP 2 060 483 A1

i

! A

il

ibilidiandiil

o
a

M

70

/

10

A

11

Fig.3b

10

Fig.3a Stand der Technik



EP 2 060 483 A1

18a 16 14
\\ \ g 13
10 ,
14
18
: B 1
13
18 13
16
18b 13 |

18b

Fig.4b

12



EP 2 060 483 A1

18
" 14
14
10 13
16
)
00— —
! 16 14
ML—L/ ;

13



EP 2 060 483 A1

13

Stand der Technik N
. "‘..’.?10' —

12

Fig.5

14



EP 2 060 483 A1

Europdisches
Patentamt
European .
0)) prant Ofce EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT pummer der Anmeldng
desbrevetsp EP 07 02 4060

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie} Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
Y US 3 847 104 A (KAUFER N) 1-13 INV.
12. November 1974 (1974-11-12) B63H25/38
* Spalte 4, Zeile 5 - Zeile 22; Abbildung
2 %

Y DE 38 14 943 Al (BECKER INGBUERO W [DE]) |1-13
29. Dezember 1988 (1988-12-29)

* Spalte 4, Zeile 33 - Zeile 39 *
* Spalte 7, Zeile 37 - Zeile 56;
Abbildungen 4-6 *

A DE 20 2005 019626 Ul (BECKER MARINE 1-13
SYSTEMS GMBH & C [DE])

16. Marz 2006 (2006-03-16)
* das ganze Dokument *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

B63H

2 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
o
8 Den Haag 26. Februar 2009 De Sena Hernandorena
(=
o
o KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Effindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
b E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
g X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
3 Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
; anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
T A:technologischer HINtergrund e ettt ettt
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, bereinstimmendes
o P : Zwischenliteratur Dokument
o
w

15



EPO FORM P0461

EP 2 060 483 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 07 02 4060

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

26-02-2009
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeftihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Veroffentlichung
US 3847104 A 12-11-1974  BE 792815 Al 30-03-1973
CH 565676 A5 29-08-1975
DD 100212 A5 12-09-1973
FR 2167078 A5 17-08-1973
GB 1409820 A 15-10-1975
IT 971926 B 10-05-1974
JP 48067993 A 17-09-1973
LU 66672 Al 19-02-1973
NL 7217162 A 19-06-1973
NO 134459 B 05-07-1976
DE 3814943 Al 29-12-1988  KEINE
DE 202005019626 Ul 16-03-2006 CA 2560609 Al 30-04-2007
EP 1780118 A2 02-05-2007
JP 2007126130 A 24-05-2007
KR 20070046708 A 03-05-2007
SG 131837 Al 28-05-2007
US 2007094881 Al 03-05-2007

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européaischen Patentamts, Nr.12/82

16



EP 2 060 483 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 2303299 A1[0016]

17



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

